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Haben die Schiff bauers Schiff e gebaut?
Ansätze einer Etymologie der Familiennamen im Lohmarer Ortsteil Neuhonrath (Teil 1)

von Rudolf Lang

Die Titelfrage vorab beantwortet: 
ja, sie haben. Nicht alle, aber 

viele. Vom Ende des 16. bis ins frühe 
19. Jahrhundert. Die Zeitdauer spielt 
aber hier keine Rolle, entscheidend 
war der Beruf des ersten Trägers 
des Familiennamens Schiffbauer. 
Mit dem Beruf, der Funktion, dem 
Stand  liegt eine erste Kategorie für 
die Vergabe von Familiennamen vor. 
Welche Kategorien für die Vergabe 
von Namen gibt es noch? Was steckt 
hinter den  Familiennamen Clever 
oder Taff?  Waren die Clevers clever 
und hatten die Brauns braune Augen 
oder Haare? Beides möglich, aber 
ihre Namen haben oder können 
anderen Ursprung haben. Was 
können Familiennamen über Her-
kunft, Beruf oder Eigenschaften der 
Vorfahren aussagen? Dazu ist ein 
Rückblick auf die Entstehung der 
Familiennamen angebracht.

Die Familiennamen entwickelten 
sich aus den individuellen Bei-
namen des  Mittelalters, die einzel-
nen Personen zur Unterscheidung 
beigegeben wurden und auf be-
sondere Merkmale der betreffenden 
Personen hinwiesen: der Dicke, 
der Kahle, der Kühne, der Löwe, 
der Rote (Barbarossa). Diese Bei-
namen bezogen sich explizit auf 
die einzelne Person und wurden 
nicht auf die Nachkommen weiter-
gegeben. Ab dem 12. Jahrhundert 
entwickelten sich die Beinamen 
langsam zu Familiennamen, die 
aber auch jetzt noch nicht durch-
gehend vererbt wurden. Gründe für 
die Vergabe von Bei- bzw. Familien-
namen waren zum einen die Weiter-
entwicklung der Sprache, die alte 
Rufnamen und ihre Bedeutung 
in Vergessenheit geraten ließ, die 
mit wachsender Bevölkerung  
wachsende Anzahl gleicher Ruf-
namen, die eine Möglichkeit zur 
Unterscheidung nötig machte und 
die Sorge des Adels und der reichen 
Bürgerschaft um das Fortbestehen 
ihres Besitzes in den nachfolgenden 
Generationen. Ein erblicher Bei-
name diente der Sicherung der erb-
lichen Besitzansprüche.

Die Beinamen wurden vergeben 
als Verwandtschafts-, Berufs-, 

Standes- oder Amtsbezeichnung, 
nach Herkunft, Wohnstätte, nach 
körperlichen oder charakterlichen 
Merkmalen (Übernamen). So sind 
in der Zeit des Übergangs von Bei-
namen zu verbindlich festgelegten 
Familiennamen (17. Jahrhundert) 
viele Familiennamen mit dem Ge-
burtsort, dem Wohnort identisch, 
im Familienbuch Wahlscheid 
von Elisabeth Klein beispiels-
weise die Namen Bloch(er), Hohn, 
Kuckenbach, Mackenbach, Maylahn 
/ Mailahn oder Schönenberg (S. 284 
f, 309, 328, 357, 361, 445, 542 f).

Der Name eines Hofes wurde zum 
Familiennamen des Hofbesitzers, 
dann auch der Name für ein aus 
einem Hof entstehendes Dorf. Diese 
Entwicklung gilt auch für vom Be-
ruf abgeleitete Familiennamen. Ein 
Johannes Schmidt aus Schönenberg, 
† 1699, war Schmied, sein Vater, 
† vor 1659,  hieß noch „Schmied zu 
Schönenberg“ (Klein FB Wahlscheid, 
209), viele Schiffbauers waren 
Schiffbauer (s. Familiennamen b), 
ein Diederich Wilhelm Schneider, 
† 1699 war auch Schneider (Klein FB 
Wahlscheid, 217)  und ein Johannes 
Diederich Wirth, † 1753 in Weeg, 
war „Weber und Wirt“ (Klein FB 
Wahlscheid, 434).

Die Beinamen verbreiteten sich in 
Deutschland von Westen und Süden 
nach Norden und Osten. Erblich 
festgelegte Familiennamen mit ver-
bindlich festgelegter Schreibweise 
gibt es erst seit 1874 mit der Ein-
führung des Standesamtes.1 

Familiennamen haben wie die Bei-
namen oft ihren Ursprung in Ruf-
namen, patronymen von männ-
lichen / väterlichen, matronymen 
oder metronymen (gr. meter = 
Mutter) von weiblichen / mütter-
lichen Vorfahren, in den Berufen, 
den  Funktionen, dem Stand und 
der Rechtsstellung der ehemaligen 
oder jetzigen Hausbesitzer bzw. 
ihrer Herkunft aus anderen Orten 
und Landschaften, aber auch in 
charakterlichen oder körperlichen 
Eigenschaften (Übernamen, z.B. 
Spottnamen).  Angesichts der 
hier aufgezählten verschiedenen 

Deutungskriterien sollten auch 
auf den ersten Blick einfach er-
scheinende Deutungen hinter-
fragt werden, in der individuellen 
Familiengeschichte, dem Beruf und 
der Herkunft des namengebenden 
Vorfahren, in der Suche nach alten 
Belegen und Schreibweisen. Das ist 
vor allem die Aufgabe individueller 
Familiengeschichtsforschung, das 
kann und will dieser Beitrag im 
Einzelnen nicht leisten.

Hausnamen gehen in den meisten 
Fällen auf nachfolgende Besitzer 
eines Hauses über. Die Familien- 
und Hausnamen werden in der Regel 
durch die Suffi xe -„en“ und -„s“  
gebildet, nach „r“  mit „sch“, wie 
die Naurather Beispiele „Trauten“, 

„Stoffels“, „Maäsch“ / „Maärisch“ 
zeigen.2     

Exkurs: Hausnamen sind 
im Bergischen Land und an 
der Sieg nur in der Form des 
Häusernamens bekannt wie bei-
spielsweise die Häuser „Auf 
der Arken“ , „Zum Winter“, 

„Zum Tannenbaum“ in Siegburg, 
„Zum Papagei“ (Richmodisturm) 
in Köln , modern das „Sieben-
giebelhaus“ in Lohmar oder für 
zahlreich Gaststätten oder Apo-
theken „Zum Hasen“, „Zum 
Fuchs“ , „Zum Löwen“, „Zum 
Schwan“  (s.u. den betreffenden 
Namen) als (Bei-)Namensgeber 
für eine Familie, die es bewohnte. 
Häusernamen bezeichnen nur 
ein Gebäude und ihre über 
Generationen wechselnden Be-
wohner werden im Gegensatz 
zum Hausnamen nicht mit dem 
Häusernamen belegt.3 Häuser-
namen beziehen sich auf ein Haus, 
Hausnamen und Familiennamen 
können zwar auch von einem 
Häusernamen abgeleitet sein, sie 
beziehen sich aber auf Familien 
und (auch ehemalige) Bewohner. 
Häusernamen und Hausnamen 
haben in Deutschland in etwa 
das gleiche Verbreitungsgebiet, 
sie kommen vor allem im Westen 
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und Südwesten vor.4  Hausnamen 
sind aber  generell im  nördlichen 
rechtsrheinischen Rheinland (mit 
Ausnahme des Westerwalds) als 
Alternative zum Familiennamen 
unbekannt. Im linksrheinischen 
Rheinland,  und im gesamten süd-
westdeutschen Raum, der Eifel, 
dem Hunsrück und an der Saar 
sind / waren sie die Regel. Der 
Hausname blieb – auch bei Be-
wohner- oder Besitzerwechsel 
bestehen und an den jeweiligen 
Bewohnern haften, und das über 
viele Generationen hinweg. Ein 
Hausname  Traapen beispiels-
weise wurde an die jeweiligen 
Bewohner des Hauses weiter-
gegeben, ob sie nun Müller, 
Meier oder Schönhofen hießen. 
Häusernamen  drängen nicht wie 
in anderen Regionen die Haus-
namen im alltäglichen sozialen  
Leben eines Dorfes die Familien-
namen in den Hintergrund. Jupp 
Trauten hat in seinem Naurather 
Wörterbuch 5 belegt, dass in 
seinem Heimatdorf alle Häuser 
einen eigenen Namen hatten, der 
manchmal mit dem Familien-
namen identisch war, wenn die-
selbe Familie über Generationen 
dasselbe Haus besaß oder be-
wohnte.
Die Hausnamen  leiten sich im 
Gegensatz zu den Häusernamen 
bzw. zu deren namengebenden 
Hauszeichen, den bildlichen Dar-
stellungen von Tieren, Pflanzen 
oder anderen Motiven, die ur-
sprünglich der Unterscheidung 
dienten und Vorläufer der 
späteren Hausnummern waren,  
gelegentlich aber auch wie die 
Familiennamen vom Namen 
der ursprünglichen Besitzer, 
deren Beruf oder Funkion, deren 
Herkunft, deren körperlichen 
Merkmalen  oder charakter-
lichen Eigenschaften ab, aber 
auch von besonderen Merkmalen 
eines Hauses selbst, z. B. Pötz 
für jemand, der einen Brunnen 
vor dem Haus hat.6  Zwei Bei-
spiele für die Ableitung von der 
Funktion der namengebenden Be-
wohner oder von der Eigenart des 

Hauses, wie sie Trauten für die 
Eifel und Fox7 für das Saarland 
in gleicher Weise anführen:

Maärisch, Märisch, Maäsch, 
Mä‘sch
ahd meior, mhd. mei(g)er = Ober-
aufseher, Bewirtschafter, Pächter 
eines Gutes, daraus entstanden 
frz. maire = Bürgermeister, dieser 
Begriff wurde von den Franzosen 
im frühen 19. Jahrhundert in der 
sogenannten Franzosenzeit, der 
Zeit der Französischen Herrschaft 
in Deutschland (1794, im rechts-
rheinischen Rheinland ab 1804 

-1815) in die besetzten deutschen 
Gebiete gebracht. In Häusern mit 
diesem Namen lebten also früher 
Bürgermeister oder in ihnen 
waren  früher die Amtsräume 
der Bürgermeister (mairie),  ähn-
lich wie in Schultes genannten 
Häusern ehemalige Schultheiße 
(Ortsvorsteher) wohnten.

Traapen und Traäpsches, Variante 
Tra‘pen8 
Der Name bezeichnet ein Haus 
bzw. die Bewohner eines Hauses 
mit hoher Treppe. Jupp Trauten, 
dessen Familie den Hausnamen 

„Traapen“ führt, beschreibt das 
Haus seines Großvaters Matthias 
Schönhofen (Hausname Traapen), 
der es so nannte, „wahrscheinlich, 
weil es aus der Erde herausgebaut 
war, der Keller zu ebener Erde lag 
und zu den oberen Stockwerken 
außen eine hohe Treppe (‚Traap’) 
hinaufführte …“9  
Ein bekannter Hausname war 
auch der Name des Buchdruckers 
Johannes Gutenberg, der eigent-
lich Gensfleisch hieß. Gutenberg 
leitete sich von einem Mainzer 
Haus ab, das seinen Namen 
wiederum dem  Familiennamen 
von Gutenbergs Mutter verdankte 
(Duden FN, 294).

Zurück zu den Familiennamen, für 
die vor allem die Kirchenbücher-
abschriften von Elisabeth Klein 
(Neuhonrath, Wahlscheid, Honrath) 
und Alfred Frackenpohl (Honrath), 
außerdem  Henseler und Walter
scheid-Müller als Quelle dienten 

(s.o.). Die Berücksichtigung der 
Kirchenbücher Wahlscheid und 
Honrath war nötig, um auch die 
evangelischen, lutherischen Be-
wohner Neuhonraths erfassen 
zu können. Für die Auswahl der 
Familiennamen kamen nur die 
Familienmitglieder in Frage, deren 
Geburtsort, Wohnort (WO) oder 
Sterbeort Neuhonrath mit seinen 
alten Siedlungsstätten war. Dass 
in Neuhonrath geheiratet wurde, 
spielte keine Rolle bei der Aus-
wahl der Namen, weil Neuhonrath 
Pfarrort für viele Orte außerhalb 
der Gemeinde war. Das gilt auch 
für Namen auf dem Friedhof. Frühe 
Erwähnungen der Namen (eine ein-
malige Namensnennung genügt) 
sind mit Quelle und Jahreszahl 
den einzelnen Namen beigefügt, 
ohne dass auf die Geschichte der 
Familien bzw. einzelner Familien-
mitglieder näher eingegangen wird. 
Familiengeschichte kann, wie schon 
erwähnt, nicht Aufgabe dieses Bei-
trags sein. Wegen der steigenden 
horizontalen Mobilität wurden 
aktuelle Einwohnerverzeichnisse 
nicht berücksichtigt, obwohl beruf-
lich bedingte horizontale Mobili-
tät auch in früheren Jahrhunderten 
nicht selten war. Das gilt z. B. für  
die in den Kirchenbüchern zahl-
reich erwähnten  Ackerknechte, 
deren Bedarf die Neuhonrather 
Ackerer (Bauern) nicht allein in 
Neuhonrath decken konnten; sie 
waren auf Ackerknechte aus anderen 
Orten angewiesen, die sich ihrerseits 
auch gezwungenermaßen außerhalb 
ihrer Heimatorte verdingen mussten 
und dann eventuell Frauen aus 
Neuhonrath heirateten und deshalb 
dort sesshaft wurden, wie generell 
Heirat ein Anlass zum Ortswechsel 
war. Berufsbedingte horizontale 
Mobilität betraf auch und vor allem 
Priester und Lehrer, die, wenn sie 
Familienmitglieder (Eltern, Ge-
schwister) mitbrachten, die dann 
(nach Klein FB Neuhonrath) in 
diesem Fall in Neuhonrath wohnten 
und / oder starben, mitberücksichtigt 
wurden. 

Da Familiennamen  noch weniger 
als andere Namen an einen Ort ge-
bunden sind, betrifft die Deutung der 
Neuhonrather Familiennamen auch 
die vieler anderer Orte. Die Zeit-
grenze liegt mit Grevens Adressbuch 
für den Siegkreis beim Jahr 1955.
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Die Familiennamen können nach 
den gleichen Kriterien wie die 
Hausnamen gedeutet werden. Die 
Einordnung erfolgt in die Kate-
gorie, die dem Verfasser, auch in 
regionaler bzw. lokaler Hinsicht 
am zutreffendsten erschien. Eine 
Anzahl von Herkunftsnamen und 
Wohnstättennamen decken sich mit 
Siedlungs- und Gelände-/Flurnamen 
oder ähnlichen Namen gleicher Her-
kunft, deren Etymologie schon im 
Beitrag über  die Neuhonrather 
Siedlungs- und Geländenamen 
(Lohmarer Heimatblätter. H. 31. 
2017) für Neuhonrath und Um-
gebung erklärt wurde. Deshalb 
wird in vielen Fällen auf die dort 
gemachten ausführlicheren Er-
läuterungen in den  Namenskate-
gorien Siedlungsnamen (I), Straßen-
namen (II) und Geländenamen (III) 
verwiesen, z.B. Hasenberg oder 
Schiefelbusch auf  I d) Hasenberg, 
Rottländer auf I a) Neuhonrath. In 
ganz wenigen Fällen gilt dies auch 
für Namen anderer Kategorien, wie  
für den von einem Rufnamen ab-
geleiteten Namen Tholen oder den 
Übernamen Stommel, jeweils mit  
Verweisung auf II b).

Ein alphabetisches Register aller 
Familiennamen verweist auf die 
Kategorien a – e der Familiennamen.

Für die Erfassung und Deutung 
benutzte Quellen und Sprach-
wörterbücher

Hier sind auch Quellen aus anderen 
deutschen Regionen erfasst, die 
vergleichbare Namen aufweisen und 
vergleichbare Deutungen zulassen 
oder Unterschiede deutlich machen.

Josef Karlmann BRECHEN
MACHER: Etymologisches Wörter-
buch der deutschen Familiennamen.  
2. Aufl. Bd. 1.2. Limburg an der 
Lahn 1957.

Heinrich DITTMAIER: Rheinische 
Flurnamen. Bonn 1963. (zit.: 
Dittmaier FlN)

Heinrich DITTMAIER: Siedlungs-
namen und Siedlungsgeschichte des 
bergischen Landes. Neustadt an der 
Aisch 1956. (zit: Dittmaier SN)

Rosa und Volker  Kohlheim: 
DUDEN Familiennamen. Herkunft 
und Bedeutung. Mannheim usw. 
2005. (zit.: Duden FN)

DUDEN. Das große Wörterbuch der 
deutschen Sprache. 2., völlig neu 
bearb. und stark erw. Aufl. Mann-
heim usw. 1993-1995 (zit. Duden 
Wb.).

Nikolaus FOX: Saarländische Volks-
kunde. Unveränd. Nachdr. der Ausg. 
von 1927. Saarbrücken 1979 (Volks-
kunde rheinischer Landschaften, 
o.Zähl.)

Alfred FRACKENPOHL: Ab-
schriften der Kirchenbücher der 
Evangelisch-Lutherischen Kirchen-
gemeinde Honrath im Rhein-Sieg-
Kreis, Anno 1637 – 1809. 2002, 
(zit. für das 17. Jahrhundert nach 
Henseler: Frackenpohl KB Honrath)

GREVEN‘s Adressbuch des Sieg-
kreises 1955/56. Köln 1955. S. 
756 ff (zit. 1955 + Siedlungsstätte, 
z.B. Bachermühle usw.)

W. Günter  HENSELER:  Bau-
steine zur Geschichte des bergischen 
Zweiges des Geschlechtes Henseler 
und seiner Sippenkreise 1500 – 1700. 
Bd. II, 4.1 – 4.6. Kierspe Stand 2016. 
S. 20ff und 59ff (Manuskript), auch 
Lohmar (Rhein-Sieg-Kreis gen wik) 

Elisabeth KLEIN: Familien-
buch der katholischen Kirchen-
gemeinde Neuhonrath. Zsgest. an-
hand der Tauf-, Heirats- und Sterbe-
eintragungen aus den Kirchen-
büchern der katholischen Kirche in 
Neuhonrath. Bd. 1,2. Lohmar o.J. 
(zit. Klein FB Neuhonrath I bzw.II)

Elisabeth KLEIN: Familienbuch der 
Evangelischen Kirchengemeinde 
von Wahlscheid 1645 – 1840. Buch 
1 – 5. Lohmar o.J. (zit. Klein FB 
Wahlscheid)

Elisabeth KLEIN: Familienbuch der 
Evangelischen Kirchengemeinde 
von Honrath  1684– 1840. Buch 
1 – 3. Lohmar 1999. (zit.: Klein FB 
Honrath)

Friedrich KLUGE: Etymologisches 
Wörterbuch der deutschen Sprache 
10. Aufl. bearb. von Walter Mitzka. 
Berlin 1963. 

Julius LEITHAEUSER: Bergische 
Ortsnamen. Elberfeld 1901. (Full 
text of „Bergische Ortsnamen“ - Inter-
net Archive)

Wilhelm PAPE: Siedlungs- und 
Heimatgeschichte der Gemeinde 
Lohmar. Lohmar 1983.

RHEINISCHES WÖRTERBUCH. 
Bearb. u. hrsg. von Josef Müller 
(u. a.). Bd. 1-9. Bonn, Berlin 1928-
1971. (zit.: Rh.Wb).

Jupp TRAUTEN: Gääst de matt, 
oder bleiwst de hei? Weadabooch 
op Nauatta Platt un naach e beßje 
meeh. Geschriewen hot et de Jupp 
Trauten. Urberach (Selbstverl.) 2011 

Bernhard WALTERSCHEID-
MÜLLER: 250 Jahre Kath. Pfarr-
gemeinde St. Mariä Himmelfahrt 
Neuhonrath 1738 – 1988. Lohmar 
o.J. [1988]
Abkürzungen
ags. = angelsächsich
ahd. = althochdeutsch
alem. = alemannisch
anord. = altnordisch
asächs.  = altsächsisch
berg. = bergisch
frühnhd. = frühneuhochdeutsch
frz.  =  französisch
germ.  =  germanisch
got. = gotisch
hebr. = hebräisch
idg.  =  indogermanisch
jidd. = jiddisch
lat. = lateinisch
lit. = litauisch
md. = mitteldeutsch
mhd. =  mittelhochdeutsch
mnd. = mittelniederdeutsch
mnl. = mittelniederländisch
nd. = niederdeutsch
nhd. = neuhochdeutsch
nl.  = niederländisch
nnl. = neuniederländisch
obd. = oberdeutsch
poln. = polnisch
sorb. = sorbisch
tschech. = tschechisch
vord. = vordeutsch
russ. = russisch
slow. =  slowakisch
vulgärlat. = vulgärlateinisch
westf. = westfälisch

a) von Rufnamen abgeleitete 
Familiennamen

Albrecht 1955 Grünenborn
patronyme Rufnamenableitung

Bolz (Bolls)  1749 WO Honsbach 
(Klein FB Neuhonrath I)
1) patronymische Ableitung zur 
Kurzform Bold von Baldwin, 
Balduin, ahd., mhd. bald =  kühn
2) Wohnstättenname zu mhd. bolle 

= kugelförmiges Gefäss, ein Bolz ist 
also jemand, der an einem runden 
Hügel, einer Kuppe wohnt (Duden 
FN 141 f)
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3) Übername zu mhd. bolz(e) = 
Bolzen (der Armbrust) für einen 
Bolzendreher oder zu mhd. bolle 
(s. 2) für einen rundlichen Menschen 
(Duden FN; wiki-de.genealogy.net/
Boltz_(Familienname)

Braun s.  d  Braun 2)	
patronyme Rufnamenableitung zu 
Bruno (Duden FN)

Brungs  1) 1856 WO Schachenauel  
(Walterscheid-Müller, 92)  
2) + 1866 Oberste Bach (Klein FB 
Neuhonrath I)
wie Brünger und Brüning (die -ing-
Endung drückt die Zugehörigkeit zu 
einer Person oder die Herkunft aus, 
z.B. Büsching= der aus dem Wald 
kommt, Duden FN, 343 f)
1)  patronymische Ableitung vom 
Rufnamen Brunger (Bruno), (brun 
und  ger)
2)  Übername zu brun = braun, s.o. 
Braun (Duden FN)

Burchard 1955 Honsbach	
patronyme Rufnamenableitung 
zu einer Variante von Burkhard(t) 
(Duden FN)

Delphin um 1800 WO Schachenauel 
(Klein FB Neuhonrath I)
1) Rufnamen
a) patronym von Delf = nd.  zu-
sammengezogen von Dethleff 
(Duden FN)
b) vom frz. männlichen Rufnamen 
Delphin (engl. Dolphin) bzw. vom 
weitaus häufiger   vorkommenden 
weiblichen Rufnamen Delphine 
(zur Zt. wohl bekannteste Namens-
trägerin ist die um ihre Anerkennung 
als Tochter des belgischen Ex-
Königs Albert kämpfende belgische 
Künstlerin Delphine Boël).
Delphin heißt im frz. Dauphin. Diese 
Bezeichnung für den französischen 
Thronfolger geht zurück auf den 
Beinamen eines Grafen von Albon 
1142, daher möglicherweise
Übername für das erstgeborene Kind 
einer Familie und von daher
2) Übername für einen Familien-
namen
Möglicherweise wurde der Name 
von ausgewanderten / vertriebenen 
Franzosen (Hugenotten)  in deutsch-
sprachige Länder gebracht und in 
der Volksetymologie umgedeutet
3) Herkunftsname von einem Ort 
Delf
4) Wohnstättenname für jemand, 
der an einem Graben (mnd. delf = 
Graben, feuchtes Gelände) wohnte.

Dietzmann 1798 / 1804 WO † 1806 
Schachenauel (Klein FB Honrath) 
patronyme Rufnamenableitung 
zur Kurzform Dietz von Dietrich 
(Duden FN)

Dohner WO  † 1812 Schachenauel 
(Klein FB Honrath)

Doner 1955 Schachenauel
1) patronyme Rufnamenableitung 
zur Kurzform Don , Döhn, Thon, 
Thöne, Tönnies u.a.  von Anton
2) Wohnstättenname aus dem berg. 
don, dun, donk = Höhe, Anhöhe 
Erhebung Hügel, Düne oder dene, 
done, dünne = Senke, Vertiefung, 
Niederung für jemand, der an einer 
solchen Stelle wohnt  (Leithaeuser  
unter don und dene)

Eisenreich 1787 WO Schachenauel  
(Klein FB Honrath)
Rufnamenableitung vom alten 
deutschen Rufnamen Isanrich, zu 
ahd. isan, mhd. isen = Eisen für 
jemand, der reich an Eisen ist, also 
ursprünglich Übername

Emmerich 1955 Neuhonrath	
1) patronyme Rufnamenableitung 
2) Herkunftsname zu Emmerich am 
Niederrhein

Engel * um 1660 Schachenauel 
(Henseler, 80; (Klein FB Wahl
scheid)
1) Kurzform von mit Engel- 
beginnenden männlichen Rufnamen. 

„Eine Ableitung von einem Frauen-
namen dürfte nur ganz selten in 
Frage kommen“ (Duden FN)
2) von dem im Mittelalter nach-
gewiesenen Hausnamen „Zum 
Engel“ abgeleitet
3) Übername für einen guten 
Menschen (Duden FN)

Engelbert 1784 WO Oberstehöhe, 
† 1790 Neuhonrath (Klein 
FB Neuhonrath I)	  
patronyme Rufnamenableitung

Fick  *1836 Schachenauel (Klein 
FB Honrath)
1) patronyme Rufnamenableitung zu 
einer nd. Kurzform von Friedrich
2) Berufsname zu  mnd. md. vicke 

= Tasche, auch an Kleidern, Beutel 
für den Hersteller dieser Taschen 
oder als
3) Übername für den Träger
4) Übername zu mhd. ficken = 
reiben, hin und her bewegen für

a) einen unruhigen Menschen, der 
sich gern an anderen Menschen rieb
b) einen Ficker in der heutigen 

„obszönen Bedeutung, die zwar in 
der  älteren Literatur vor dem 16. 
Jh. erwartungsgemäß nicht belegt 
ist, die aber sicher früh vorhanden 
war“ (Duden FN)

Franke 1955 Schachenauel
1) patronyme Rufnamenableitung zu 
Frank (ahd. franco = der Freie)
2) Übername zu mhd. franc = frei 
(s. Redensart frank und frei) = der 
Freie, der von Abgaben befreite, 
Herleitung vom Stammesnamen 
der „Franken“, die in ihrem nord-
französischen Herrschaftsgebiet 

„frank und frei von Lasten“ waren 
(Kluge, 214; Duden FN), in diesem 
Sinn vielleicht eher
3) Standesname

Fricke 1955 Schachenauel
patronyme Rufnamenableitung zu 
einer Kurzform von Friedrich wie 
auch Frerk, Frede, Fritz (Duden FN)

Friederich † 1924 Neuhonrath 
(Klein FB Neuhonrath II, 231)

Friederichs † 1927 Neuhonrath 
(Klein FB Neuhonrath II, 231)

Friedrichs 1955 Neuhonrath	
alle patronym vom Rufnamen Fried-
rich abgeleitet

Goebbels 1955 Neuhonrath	
patronyme Rufnamenableitung zu 
Göbel, der wiederum Kurzform der 
alten deutschen Namens Godebald, 
Godebert, weit verbreiteter Name 
am Niederrhein (Flurnamen FN)

Grommes um 1890 WO Neuhonrath 
(Klein FB Neuhonrath II)
Lehrer, in Luxemburg häufiger Name
1) von einer Kurzform des Ruf-
namens Hieronymus patronym ab-
geleitet
2) Wohnstättenname, verschliffene 
Form von Grundmann zu mhd. grunt 

= Grund, Boden,  auch Abgrund, 
Tiefe, Ebene
Grundmann wäre dann entweder 
Wohnstättenname für jemand, der 
an einer solchen Stelle wohnt oder  
Berufsname (Bauer)10 
3) Übername für einen grummelnden, 
vor sich hin murmelnden  Menschen, 
Spekulation ohne Beleg für den 
moselfränkischen Raum, da der 
Name Grommes über Luxemburg 
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hinaus auch an der Mosel (und im 
Ruhrgebiet) belegt ist.

Heimann um 1853 WO Schachen
auel (Klein FB Neuhonrath II)

Heymann 1774 WO Neuhonrath 
(Klein FB Neuhonrath I)	  
patronyme Ableitung zum Ruf-
namen Heinrich mit Suffix -mann 
(Duden FN)

Hein 1955 Neuhonrath	
patronyme Rufnamenableitung zum 
alten deutschen Namen Heinrich 
(heim + rich) (Duden FN)

Heinz  † 1930 Schachenauel 
(Klein FB Neuhonrath II, 232), 
1955 Neuhonrath	  
patronyme Ableitung zu der mit 
z-Suffix gebildeten Koseform von 
Heinrich (Duden FN)

Henseler  Anfang 16. Jahrhun
dert (Henseler, 59)	  
wie Hensler, Hensel u.a. patronyme 
Ableitung von der Kose-/Ver-
kleinerungsform Hänsel, Hensel 
zum Rufnamen Hans (Duden FN)

Herbert 1955 Schachenauel	
patronyme Rufnamenableitung

Herden 1955 Neuhonrath
1) patronyme Rufnamenableitung zu 
einer durch Zusammenziehung ent-
standene Form von Herdegen (heri 
+ degan) oder zu dem aus 2) ent-
standenen alten Rufnamen Herder 
(harti + heri), heri ist das zum Krieg 
gehörende, das Heer, harti = hart 
(Kuge 296, 290)
2) Berufsname zu ahd. hirti, mhd. 
hirte, herte, hertaere, mnd. mnl. 
herder =  Hirte.
3) gelegentlich Herkunftsname zum 
Ortsnamen Herda (Thüringen)
(Duden FN)

Herterich 1955 Schachenauel
1) patronyme Rufnamenableitung 
zum alten deutschen Namen 
Hertrich  (harti + rihhi)
2) Berufsname zu ahd. hirti, mhd. 
hirte, herte, hertaere, mnd. mnl. 
herder = Hirte, s.   Herden

Jackes  1. Hälfte 20. Jh. WO 
Hohneneberg (Klein FB Neuhonrath 
II, 233), 1955 Honsbachermühle	  
patronyme Ableitung zum Ruf-
namen Jakob

Joachim 3 Schwestern, † 1861, 
1867 Neuhonrath (Klein FB 
Neuhonrath II)			    
patronyme Rufnamenableitung

Klesse 1955 Neuhonrath	
wie Glas, Klas, Kleis patronyme 
Rufnamenableitung zu einer Kurz-
form von Nikolaus (Duden FN)

Köhn(en)  1. Hälfte 19. Jh. als 
Schneider in der Honsbachermühle 
erwähnte (Klein FB Neuhonrath I)
1) patronyme Ableitung zu Kurz-
form Kohn, Köhn von Konrad
2) möglich auch Standesname, ab-
geleitet vom isrealitischen Stamm 
der Koheniten, dessen Angehörige 
Priesterfunktion im Tempel hatten 
und denen oft der Beiname Kohn, 
Cohn, Kahn gegeben wurde (Duden 
FN 169)
3) Herkunftsname zu Ortsnamen 
Köhn, Köhne, Köhnen, Kohnen 
(Duden FN), auch Könen (bei Trier)?

Korte (Kurte „aus der Bach“, 
Kurt(t)en)  um 1500 Besitzer der 
Güter zur  Bach und Honsbach (nach 
Henseler möglicherweise identisch, 
Henseler, 59, 64) s.a. Curtenbach
1) patronyme Ableitung von Ruf-
namen Kurt oder aus einer zu-
sammengezogenen Form  von 
Konrad (Duden FN)
2) vom Beruf Kuhhirt, wenn Endung 

-ert Abschleifung s.u. Curtenbach 3)
3) Übername zu mnd. kort = kurz, 
klein für einen kleinen Menschen, 
wie Kurt (Duden FN)

Krein † 1823 Honsbachermühle 
(Klein FB Neuhonrath I)	  
patronyme Kurzform von Quirin(us) 
(Duden FN)

Lambert † 1737 Honsberg (= Hoh
nenberg?) (Klein FB Neuhonrath I)  
patronyme Rufnamenableitung

Lemmer 1880 WO Krebsauel 
(Klein FB Neuhonrath II)
Heinrich Wilhelm Lemmer 
entstammte der Honrather 
Pfarrersfamilie Lemmer.	  
patronymische Rufnamenableitung 
von Lambert, Lambrecht, wie 
Lemme und Lemmen (Duden FN)

Loos 1955 Neuhonrath
1) patronyme Rufnamenableitung zu 
einer Kurzform von Nikolaus oder 
Lodewig / Ludwig

2) Herkunftsname zu Orten wie 
Loos (Schlesien), Loose (Schleswig-
Holstein, NRW)
(Duden FN)

Loths  † 1758 Oberstehöhe (Klein 
FB Neuhonrath I)

1) patronyme Ableitungvon einer 
Kurzform des Rufnamens Lodewig 
/ Ludwig
2) Herkunftsname zu beispielsweise 
Lothe (Westfalen) oder Lothen 
(Thüringen)
3) Übername für jemand, der ein 
Stück Land durch Los, mnd. lot = 
Los erhalten hat (Duden FN)

Ludwig 1955 Neuhonrath	
patronyme Rufnamenableitung

Meng  1780 WO Krebsauel (Klein 
FB Neuhonrath I)
1) patronyme Rufnamenableitung zu 
einer Kurzform von Magnus
2) Berufsbezeichnung für einen 
Kleinhändler, Krämer (vor allem in 
Hessen  verbreitet)
(Duden FN)

Merten † 1873 Neuhonrath (Klein 
FB Neuhonrath II)	  
Presbyter in Neuhonrath

Mertens a) WO † 1854 Honsbach 
(Klein FB Honrath), b) 1871 – 1894 
Pfarrer in Neuhonrath11 
beide wohl miteinander verwandt, 
die unterschiedliche Schreibweise 
könnte durch einen Lese-/Schreib-
fehler bedingt sein. Namens-
bedeutung ist gleich:
1) patronyme Rufnamenableitung 
zu Martin
2) Herkunftsname zu z.B. Merten 
(Sieg), da in Rosbach geboren, für 
b) eher nicht, da beide Elternpaare  
aus der Aachener Gegend, stammten, 
beide Söhne wurden dort (Kleinhau 
und Großhau) geboren.

Metz † 1911 Neuhonrath (Klein 
FB Neuhonrath II, 235), 1955 
Neuhonrath
1) patronyme Rufnamenableitung zu 
einer Kurzform von Matthias oder  
Matthäus
Wäre der Name Metze, läge wahr-
scheinlich eine matronyme Ruf-
namenableitung von der Kurzform 
Metze für Mathilde vor12 (Duden 
FN)
2) Berufsname zu	  
a) mhd. metz(e) = Messer für den 
Messerschmied
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b) mhd. metze = kleines Trocken- 
und Flüssigkeitsmaß für dessen 
Hersteller oder   Besitzer
3) Herkunftsname zu Metz 
(Lothringen) oder Metze (Hessen)

Meys  * 1846 Hähngen (Klein FB 
Neuhonrath II, 169)

1) verschliffene patronyme Ruf-
namenableitung zur Kurzform 
Mewes, Meves, Mews von Bartho
lomäus
2) Wohnstättenname	  
a) zu mhd. meie, meige, mnd. Mei, 
meig = Mai, Maifest, Maibaum für 
jemand, der an einem Maibaum, 
einem Maibaumplatz wohnte oder 
b) für jemand, an einer Weg-, Land-
wehrsperre wohnte wie Maylahn 
(s.o.)
3) Herkunftsname zu einem 
Ortsnamen Mey (Lothringen)	  
(Duden FN), denkbar auch
4) verschliffene Form von Meyer(s) 
zu lat. maior, mhd. mei(g)er = größer, 
höher für einen größeren, höher ge-
stellten und angesehenen Bauern, 
auch für den Verwalter grundherr-
schaftlicher Güter mit niederer Ge-
richtsbarkeit (Duden FN)

Musche 1955 Neuhonrath
1) patronyme Rufnamenableitung 
von Moses
2) Übername zu	  
a) mhd., mnd. musche = Sperling
b) zu sorb. tschech. muž = Mann, 
Ehemann (Duden FN)

Nickisch 1955 Neuhonrath 	
patronyme Rufnamenableitung aus 
einer sorb. mit dem Suffx -iš / isch 
gebildeten Namensform zu Nikolaus, 
wie Nicksch oder Nickusch aus einer 
slaw. mit dem Suffix  -uš gebildeten 
Namensform (Duden FN)

Otto vor 1759 WO Oberste 
Bach  (Klein FB Honrath), 1955   
Honsbachermühle	  
patronyme Rufnamenableitung

Paul 1955 Bachermühle	
patronyme Rufnamenableitung 

Reimann 1955 Hohnenberg
1)  patronyme Rufnamenableitung 
zum ahd. Rufnamen  Raginman, 
Reginman aus  ragina =  Rat, Be-
schluss, Schicksal und man = Mann
2) Übername zu dem rhein. 
Reumann, dem Mann, der (beruf-
lich?) an Beerdigungen teilnimmt 
zu mhd. riuwen = bereuen13 

Richartz 1955 Schachenauel	
Patronyme Rufnamenableitung 
(Genetiv) zu Richard

Röger  + 1927 Neuhonrath 
(Klein FB Neuhonrath 
II 236), 1955 Schachenauel	  
patronyme Rufnamenableitung zu 
Rüdiger (Duden FN)

Thelen (Theel) 1846   WO  + 
Schachenauel (Klein FB Neuhonrath 
I),   Theel: WO + 1873 Schachenauel 
(Klein FB Neuhonrath II)	 
patronyme Rufnamenableitung von 
der Kurzform
a) von Namen , die ahd. thiot = 
Mann, Mensch, wie in Thia(di)lo, 
Thilo enthalten, z.B. Dietrich 
b)  von der Kurzform Thiele, Thele, 
Thole von Bartholomäus, fries. Thiele, 
Thele, auch Thole (Duden FN)

Thenes 1775  WO † 1784 
Schachenauel (Klein FB Honrath) 
patronyme Rufnamenableitung auf 
die Kurzform Thon, Thöne, Tönnies 
von Anton, s.o. Dohner, Doner

Tholen  † 1911,  † 1936  Neuhonrath 
(Klein FB Neuhonrath II, 238)
Vater und Schwester des 
Pfarrers Gerhard Tholen, s. 
II b) Pfarrer-Tholen-Straße 	  
patronymer Rufname, Kurzform von 
Bartholomäus, fries. Thiele, Thele, 
auch Thole (Duden FN), s.o.  Thelen

Thomas 1955 Honsbachermühle, 
Neuhonrath	  
patronyme Rufnamenableitung

Tielsch 1955 Schachenauel
1) patronyme Rufnamenableitung 
wie Thelen zu Kurzformen von 
Dietrich und Bartholomäus
2) matronyme Rufnamenableitung 
zur Kurzform Tilch, Tilg(e) von 
Ottilie (Duden FN)

Ullrich 1955 Neuhonrath	
patronyme Rufnamenableitung

Weichert 1955 Neuhonrath, 
1955 Schachenauel	  
patronyme Rufnamenableitug aus 
einer verschliffenen Form von 
Weichardt zu germ. wig = Kampf, 
also kampfreich, kampfstark (Kluge, 
343 f; Duden FN)

Weigel  † 1931 Neuhonrath  
(Klein FB Neuhonrath II, 239)	  
patronymische Rufnamenableitung 
mit el-Suffix zu Weigand(t), 

Wiegan(d)t, Weigol(d)t u.a. (Duden 
FN)

Wichterich † 1773 Neuhonrath 
(Klein FB Neuhonrath I)

1)  patronyme Rufnamenableitung 
von Namen, die -wig- enthalten: 
Wichard(t), Wichart(z), Wichert
2) Übername zu ahd., mhd., ags wiht 

= Ding, Wesen, mnl. nnl. Wicht für 
kleines Mädchen, als Ding, Wesen 
bezeichnete es bei den Germanen 
Kobolde und Dämonen, weil 
man übernatürliche Wesen nicht 
beim Namen nennen wollte, s.a. 
Bösewicht (Kluge, 858)

Wieland 1955 Schachenauel	
patronyme Rufnamenableitung

Willisch 1800 WO Schachenauel,  
† 1813 Honsbachermühle (Klein FB 
Neuhonrath I) geb. in Mähren
1) patronyme Rufnamenableitung zu 
einer verschliffenen Kurzform von 
Wilhelm 
2) Herkunftsname zu Ortsnamen 
Willich und (Vilich?) in NRW 
(Duden FN)

Wilms † 1770 Neuhonrath (Klein 
FB Neuhonrath I)	  
patronyme Rufnamenableitung zu 
einer zusammengezogenen Kurz-
form von Wilhelm

Wolf  a) * 1821 Honsbachermühle 
(Klein FB Neuhonrath II), b) 1821, 
1823 WO † 1863 Schachenauel 
(Klein FB Honrath)

Wolff 1821 WO Honsbachermühle, 
1823   +  1863 Schachenauel (Klein 
FB Neuhonrath I)
1) beide  patronyme Rufnamen-
ableitung zu einer Kurzform von 
Wolfgang
2) Übername zu Wolf für einen 
gefährlichen, wilden Menschen 
(Duden FN)

b) von Beruf / Funktion / 
Stand des ersten Namens-
trägers abgeleitet

Bäcker 1955 Schachenauel

Becker  a) 1760 WO Hähngen (oder 
Höhnchen) (Klein FB Neuhonrath I), 
b) WO † 1792 Schachenauel (Klein 
FB Honrath), 1955 Schachenauel 
Berufsname Bäcker
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Bender 1767 WO Schachenauel 
(Klein FB Honrath), 1955 Scha
chenauel
Berufsname für den Fassbinder 
wie Bittner, Böttner, Büttner (zu 
mhd. büt(t)e = Bütte), Fas(s)bender, 
Küfner (zu lat. copa, cupa, mhd. 
kuofe = Gefäß (Kluge, 409), Kufe, 
großes Weinfass (Duden FN) 

Bittner 1955 Neuhonrath
Berufsname zu Böttcher wie Bender, 
Böttner (s.u.) und andere

Böttner  † 1905 Neuhonrath (Klein 
FB Neuhonrath II, 229)
Berufsname zu mnd. bode = Fass, 
Böttner ist wie  Büttner, Böttger, 
Baedeker und Boedeker eine von 
vielen vom Beruf des Böttchers 
(Fassmachers) abgeleitete Namens-
form (Duden FN), s.a. Bender, 
Eymermacher, Fasbender

Bresser † 1749 Neudorp / Neuhon
rath (Klein FB Neuhonrath I)
Berufsname zu mnd. bresse Spange, 
Nadel, Brosche, ein Bresser ist  
Hersteller oder Händler dieser 
Dinge, gall. brokkos,  frz. broche = 
Spitz, Spieß, lange Nadel = Spitze, 
lange Nadel, seit 1859 in Deutsch-
land mit der Bedeutung „Vorsteck-
nadel mit Schmuckstück“ (Kluge, 
102)

Breuer um 1836 WO Neuhonrath 
(Klein FB Neuhonrath II)
Adolf Josef Breuer war Privatlehrer 
in Schloss Auel und von 183314,  
nach Walterscheid-Müller 183715  
bis 1846 Lehrer in Neuhonrath.  Er 
war der Bruder von Johann Gregor 
Breuer (1821 – 1897), dem eigent-
lichen Gründer des Kolpingwerks, 
der zeitweise auf Gut Rosauel lebte 
und  später als Hilfslehrer bei seinem 
Bruder in Neuhonrath wohnte.16 
Berufsname zum Bierbrauer, mhd. 
briuwer (Duden FN)

Buchmüller 1796 WO Neuhonrath 
(Klein FB Neuhonrath I)
Berufs- und Wohnstättenname eines 
Müllers, dessen Mühle an einem 
Buchenwald steht, einer von vielen 
Zusammensetzungen mit Müller, die 
sich auf die Art oder den Standort der 
Mühle beziehen (Duden FN, 466)

Büttner (Böttner) 1827 WO 
Honsbach (Klein FB Neuhonrath I)
Berufsname  s.  b) Böttner

Burger  um 1881 WO Honsbach, 
1911 † 1915 Krebsauel (Klein FB 
Neuhonrath II), 1955 Neuhonrath
1) Standesname, Rechtsname, wie 
Bürger Bezeichnung für den „voll-
berechtigten Stadtbewohner“ 
2) Herkunftsname zu einem Ort 
Burg (z.B. an der Wupper), nach 
Duden FN selten

Decker 1955 Neuhonrath 
Berufsname für den Dachdecker 
(Duden FN)

Eschmanns † 1758 Bachermühle 
(Klein FB Neuhonrath I)
1) Berufsname für einen Bauern, 
mhd. eschman für den Inhaber eines 
Saatfeldes
2) Wohnstättenname für jemand, der, 
a) vom ahd. ezzisc, mhd. ezzesch, 
mnd esch = Saatfeld abgeleitet, an 
einem Saatfeld,  
b) vom mhd. esche = Esche ab-
geleitet an einer Esche wohnte

Eymermacher, Eimermacher 
1) 1813 WO Honsbachermühle 2) 
1813 WO Schachenauel (Klein FB 
Neuhonrath I
Berufsname wie Binder, Bender, 
Böttcher, Böttner (s.d.), Fas(s)binder, 
Fas(s)bender (s.d.) und Küf(n)er 
(Duden FN) für jemand, der Kübel, 
Bottiche, Bütten, Fässer oder Eimer 
herstellte.

Fabri WO † 1812  Krebsauel (Klein 
FB Neuhonrath I)
Latinisierter Berufsname im Genetiv  
von  lat. faber =  Künstler, Hand-
werker wie Zimmermann, Steinmetz, 
Schmied, Das Sprichwort „Jeder 
ist seines Glückes Schmied“ heißt 
im Lateinischen „suae quisquae 
fortunae faber est“. Fabri wie Fabry 
sind demnach Nachkommen eines 
Schmieds Dieselbe Bedeutung hat 
fabrizieren = machen, herstellen, 
erzeugen und Max Frischs „Homo 
faber“ ist der schaffende, rational 
naturwissenschaftlich / technisch 
ausgerichtete Mensch.

Exkurs: Die Latinisierung von 
Berufsbezeichnungen und der 
von ihnen abgeleiteten Bei-
namen bzw. in späteren Zeiten 
Familiennamen  mit einem -ius-
Suffix  oder der Übersetzung 
des deutschen Berufsnamens ins 
Lateinische war seit der Zeit des 
Humanismus (um 1500 n. Chr.) 
üblich. Gelehrte Männer oder 

Männer, die gelehrt scheinen 
wollten, latinisierten gern 
ihre Berufsbezeichnung  und/
oder ihren Namen durch Über-
setzung ins Lateinische, durch 
einen klangvollen lateinischen 
Beinamen oder eben durch das 

-us/-ius-Suffix, um ihre (ver-
meintliche) Bildung nach außen 
zu dokumentieren. Diese Masche 
wurde schon seit Luthers Zeiten 
(Aventin, Julius Eck, Hans 
Michael Moscherosch) verspottet 
(Adolf Bach: Deutsche Namen-
kunde Bd. I. Die deutschen 
Personennamen. T. 1, 116 ff).
Hans Michael Moscherosch 
nimmt diese Masche im 

„Zweiten Gesichte- Welt-Wesen“ 
des 1. Teils seiner 1640 erst-
mals erschienenen Satire-
sammlung „Wunderliche  und 
wahrhafftige Gesichte Philanders 
von Sittewald. Das ist Straff-
Schrifften in welchen Aller 
Weltwesen, Aller Mänschen 
Händel, mit ihren natürlichen 
Farben der Eitelkeit, Gewalts 
[sic!], Heucheley, Thorheit be-
kleidet, offensichtlich auff die 
Schau geführet, als in einem 
Spiegel dargestellet und gesehen 
werden. Straßburg 1650,  hier zit. 
nach dem unveränd. Nachdr. der  
von Felix Bobertag hrsg. Ausg. 
Stuttgart 1883.  Darmstadt 1964) 
aufs Korn: „…. weil viele Junge 
Narren, wann sie kaum das Alfa 
Fitta Gamma lallen können, so 
bald ihre Namen nicht nur mit 
dem in Lateinischer  sprach-
gebräuchlichen us und ius, sonder 
mit ussius, mit igius, mit inus, mit 
anus und asinus, mit Griechisch 
und Hebräisch verbrämen. Es will 
keiner mehr Roßkopff heißen, 
sondern Hippocephalus, keiner 
will mehr Schneider heißen, 
keiner mehr Schuster; keiner 
Weber, keiner Schmid; sondern 
Sartor, Sutor, Textor, sondern 
Sartorius, Sutorius, Textorius, 
Faber und Fabritius, nicht Schütz, 
sondern Sagittarius etc.“ (S. 35 f). 
s.a. unten: Molitor

Fasbender * 1760, WO, „1823 
Honsbach (Klein FB Neuhonrath I),
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Faßbender 1955 Neuhonrath
Berufsname wie Binder, 
Bender, Böttcher, Böttner (s.d.), 
Eymermacher (s.d.) und Küf(n)er

Fischer 1653 WO Schachenauel 
(Klein FB Wahlscheid), 1730 
WO Unterste Bach (Klein FB 
Neuhonrath I), 1955 Bachermühle
Berufsname

Förster 1955 Schachenauel
Berufs-, Amtsname 

Funcke * 1816 Schachenauel (Klein 
FB Wahlscheid, 1088)

Funk 1805 WO, † 1829 Schachen
auel (Klein FB Honrath)

Funke 1955 Grünenborn
1) metaphorischer Berufs(über)
name für den mit Feuer arbeitenden 
Schmied, wie ein Beleg aus dem 
Jahr 1270 aus Stralsund zeigt: 

„Heinricus faber, qui dicebatur 
Vunko“, Heinrich der Schmied, der 
Vunko genannnt wurde (zu Faber = 
Schmied s.a. oben Fabri) nach mhd. 
vunke = Funke, danach auch 
2) Übername für einen lebhaften 
kleinen Menschen, der sich schnell 
wie ein Funke  bewegt
(Duden FN)

Goldmann †  1827 Bachermühle 
(Klein FB Neuhonrath I)
Berufsname zu mhd. golt = Gold für 
einen Goldschmied, einen Vergolder, 
in Schlesien auch für einen Berg-
werksknappen oder Goldwäscher 
(Duden FN)

Hammerschlag  Mitte 19. Jh. WO 
Hasenberg (Klein FB Neuhonrath II)
metaphorischer Berufs(über)name 
für Schmied, der mit dem Hammer 
schlägt (Duden FN)

Hammerschmidt  WO   † 1891 
Schachenauel (Klein FB Neuhonrath 
II)
Berufsname für einen in einem 
Hammerwerk arbeitenden Schmied  
(Duden FN)

Harbott 1955 Schachenauel
als Name von Auswanderern auch 
häufig in den USA 
1) wohl Standes-/Berufsname Bott, 
Bot zu ahd. biotan, mhd. bieten 

= auf etwas aufmerksam machen, 
wissen lassen, befehlen, entbieten, 
daraus entwickelt ahd. boto, mhd. 
bote = jemand, der im Auftrag eines 

anderen etwas überbringt, nd. bödel, 
afrz. bedel ein Bote (s. Postbote), 
daraus entwickelt ein im Dienst 
eines anderen stehenden Menschen, 

“ursprünglich der Beamte, der 
im Namen eines Richters den 
Pflichtigen zu Gericht und Ver-
sammlung entbietet“ (Kluge, 115), 
ein Gerichtsdiener mit Verwaltungs-
aufgaben, z.B. als Steuereinzieher, 
ein Fronbote17  abwertend ein 
Dienstbote (Dienstboteneingang) 
für gering geschätzte Arbeiten, 
auch ein Pedell,  von bieten auch 
abgeleitet ahd. butil, mhd. bütel = 
Büttel = Gerichtsdiener, Häscher, 
abwertend auch für Ordnungshüter 
und Polizisten gebraucht,  in diesem 
Sinn auch Übername für jemand, 
der unterwürfig die Befehle anderer 
ausführt, „sich zum Büttel macht“, 
niedere Dienste verrichtet (Duden 
Wb. 530, 575, 617: Kluge, 115)

Exkurs: Für den Stand des 
„Botts“, des Gerichtsdieners 
bietet Elisabeth Klein einige 
Beispiele, für Wahlscheid und 
Agger: Heinrich Schönen-
berg, † 1652, „Bott“, sein Vater 
Johanmertgen Schönenberg, 

„Bott“ in Wahlscheid, Heinrich 
Schumacher, † 1683, „ Hofbott“, 
also ein Dienstmann eines Hofes, 
Jörgen Schönenberg, † 1691, 

„Bott und Geschworener“ (Klein 
FB Wahlscheid, 46, 32, 30), für 
Honrath: Johannes Christin 
Kürten (Volberg), 1743 – 1810, 

„Gerichtsbott“, Johannes Andreas 
Specht (Stumpf), 1725 – 1806 

„Unterbott“, d.h. im Stand des 
Botts gab es auch unterschied-
liche Ränge (Klein FB Honrath, 
321, 425).  Unterbott waren 
auch Johannes Diederich Haas, 

„Kirchmeister und Unterbott“, 
† 1749 in Mackenbach (Klein FB 
Wahlscheid, 305) und Johannes 
Heinrich Meyer, † 1783 in Agger, 
Fischer, Ackerer und „Unterbott“ 
(Klein FB Wahlscheid, 366). 
Unterbott ist im Rhein-Sieg-Kreis 
(Neunkirchen, Wennerscheid) 
auch als Familienname vor-
handen. Ein Pitter Fischer, † 1689 
in Hausen wurde 1671 als „Bott“ 
erwähnt (Klein FB Wahlscheid, 
77), Ein Pitter aus Klefhaus 
war 1684 „Hofbott“ (Klein 
FB Wahlscheid, 124) und ein 

Johannes Heinrich Scher, † 1689, 
Wirt, Kremer, Weckbecker und 
„Bott der Kirchspiele Wahlscheid 
und Honrath und Scheffe“ (Klein 
FB Wahlscheid, 193).
Wie die mehrfach erwähnten 
Neben- bzw. Hauptberufe der 
zitierten „Botts“ belegen, war 
die Bezeichnung  Bott abgesehen 
von der Tätigkeit als Dienstmann 
(Hofbott) ähnlich wie „Kirch(en)
meister“ eher eine Bezeichnung 
für eine (ehrenamtliche) Funktion, 
die im Dienst einer Kirchen-
gemeinde oder einer zivilen Ge-
meinde ausgeübt wurde.

Was aber ist dann ein Harbott?
zu mnd. harde, herde = frühere Be-
zeichnung für einen  Verwaltungs-
bezirk, der mehrere Dörfer oder 
Höfe umfasste, diese Bezeichnung 
wurde aber wohl nur in Schleswig-
Holstein benutzt (Duden Wb. 1476), 
dann wäre ein Harbott der Dienst-
mann einer örtlichen Verwaltungs-
einheit und die Familie des hier an-
geführten Harbott stammte mög-
licherweise aus Norddeutschland. 
Oder
zu hard von ahd. hard, mnd. hard/t, 
westfäl. hār  = bewaldete/r Erhöhung, 
Bergrücken, Bergwald (Kluge, 290), 
dann wäre ein Harbott ein  für einen 
Wald zuständiger Dienstmann / Be-
amter bzw. ein Waldaufseher, Wald-
polizist 
Oder liegt hier doch eine 
2) patronyme Rufnamenableitung 
vor wie Walbott zum alten deutschen 
Rufnamen Waltbot zu walt + 
bodo (Duden FN), so Harbott zu 
hart + bodo bzw. Herboth zum 
germanischen Personennamen 
Hario-baudes, Heribod = Heeres-
gebieter, Heerführer, zu biotan, 
bieten = wissen lassen befehlen18 
Die Grimmsche Deutung zu nnl bot 

= dumm, plump19  als
3) Übername für einen Menschen 
mit dieser Eigenschaft ist hier wohl 
auszuschließen

Harnischmacher * 1824 Obers
te Bach, WO  1862  † 1892 Scha
chenauel  (Klein FB Neuhonrath II)
Berufsname für den Hersteller von 
Harnischen (Waffenhemden, Panzer-
hemden, Duden FN)

Hendler 1955 Honsbach
1) Berufsname zu mhd. hendeler = 
Händler
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2) Übername für jemand, der 
etwas zu mhd. handel mit irgend-
welchen Handlungen, Gerichts-
verhandlungen, Händeln (Streitig-
keiten) oder Handelsware zu tun 
hatte

3) patronymische Rufnamen-
ableitung zu Johannes oder als Ab-
weichung zur Koseform Heindl von 
Heinrich

Höffer (Höher?) a) vor 1736 WO 
Schachenauel (Klein FB Honrath), 
b) † 1845 Neuhonrath (Klein FB 
Neuhonrath I)
Standesname für einen Hofbesitzer, 
mhd. hovaere, (Duden FN 328 f)  s.o. 
Filshöver

Höver  1844 WO Honsbach, 1849  
† 1864 Schachenauel  (Klein FB 
Neuhonrath II)
Standesname Hofbesitzer, s. Höffer

Kemmerling 1837 WO Hähngen 
(Mutter † in Hähngen) oder 
Höhnchen (Klein FB Neuhonrath 
II), 1955 Neuhonrath
Amtsname für einen Kammerdiener 
zu mhd. kemerlinc oder für einen 
Kämmerer (Kammerherr, Ver-
walter herrschaftlicher, städtischer 
oder klösterlicher Kammerein-
künfte)  zu mhd. kamerer, kameraere, 
mnd kemer(er) (Duden FN, 360; 
Dittmaier SN, 18 unter Kemmerich)

Keuppert 1644 „guett zu 
Schachenauwell“ (Henseler, 80)
1) Berufsname zu
a)  mnd. kuper = Küfer, s. Bittner,  
Böttner u.a.  (Duden FN , 389 unter 
Kuper)
b) wie frz. Kippeurt, Kippeur, 
Keippert zu frz. cuivre  oder mnd. 
kopper = Kupfer für jemand, der mit 
Kupfer arbeitet, z.B. den Kupfer-
schmied?20 
c) der mit Keuper arbeitet. Keuper 
ist die oberfränk. Bezeichnung 
für Sandstein, bayr. kiefer = Sand, 
Kies, von dieser Ableitung her auch 
(Duden Wb. 1845)
2) Wohnstättenname für jemand, der 
an einer Stelle mit rotem, sandigen 
Ton, einer - geologisch gesehen -  
Stelle der obersten Triasformation 
wohnt (Duden Wb. 1845)

Kirchner 1955 Honsbachermühle
1) Amtsname zu mhd. kirchenaere, 
kircher = Messner, Küster
2) Wohnstättenname für jemand, der 
an einer Kirche wohnt

3) Herkunftsname zu einem Ort 
Kirchen, z.B. an der Sieg Duden FN)

Koch 1748 WO Honsbach (Klein FB 
Neuhonrath I), 1955 Schachenauel
Berufsname

Köhler 1955 Honsbach
Berufsname zu mhd. koler = Köhler

Krämer 1838 WO Schachenauel 
(Klein FB Neuhonrath I)
Berufsname wie Cremer, Kremer,  
von ahd. cram = Marktbude, mhd. 
kräm = Tuch, Zelt, dann für Be-
dachung eines Marktstandes oder 
den Verkaufswagen der reisenden 
Händler, „für eine mit Leinwand be-
dachte Handelsbude“,  Krambude 
wurde Bezeichnung für die Waren, 
die dort feilgeboten wurden, Kram = 
geringwertige Waren. Die Verkäufer 
der Kramwaren waren die Krämer 
(Kluge, 399). Auch der Kartograph 
Gerhard Mercator (1512 – 1594) 
hieß ursprünglich  Gerhard Kremer, 
bevor er, wie es bei gebildeten 
Humanisten gang und gäbe war, 
seinen Namen in mercator = Kauf-
mann, Händler latinisierte.

Kremer  * 1849 Oberste Bach, 
WO 1881 Neuhonrath 1885 † 1899 
Schachenauel (Klein FB Neu
honrath II)
Berufsname s. Krämer

Küpper 1759 WO  † 1765  
Bachermühle (Müller) (Klein FB 
Neuhonrath I)
Berufsname zu mnd. kuper = Küfer, 
Fassbinder, Böttcher s.  b) Bender

Küsgen um 1720/24/30 WO 
Oberste Bach (Klein FB Honrath, 
FB Wahlscheid; Walterscheid-
Müller, 15), †  1761 Unterste Bach  
(Klein FB Neuhonrath I)
1) Standesname zu mhd. kieser = 
Prüfer, Kampf-, Schiedsrichter, 
Getränke-, Geldprüfer. Zumindest 
leitet das Weingut Kiesgen in Lieser 
seinen Namen von dieser Funktion 
eines ersten Namensträgers ab21  
2) Berufs(über)name zu mhd. kuose 
= weibliches Kalb oder Schaf  für 
einen Bauern (Duden FN)

Löhrer 1955 Honsbach
1) Berufsname wie Löhr und Löher 
u.a. (Duden FN) zu ahd. loh = 
niederes Gehölz, ahd., mhd. lo = 
Lohe = abgelöste Baumrinde zum 
Gerben (Kluge, 444 f). Löhr ist ein 
Berufsname zu mhd. löwer, mnd. 

lorer = Rotgerber, der als Gerb-
stoff Eichenlohe altdeutsch lo, lö(e), 
lohe, nutzte, 1142 schon als Lore er-
wähnt,22  s.a. I d Hasenberg 
2) Wohnstättenname zu ahd., mhd. 
lo(h) wie oben für jemand, der 
an einem Niederwald, der der 
Lohegewinnung dient, wohnt 
(Duden FN)

Lohmeier 1955 Schachenauel
Berufs-, Standes- und gleichzeitig 
Wohnstättenname zu loh = Wald 
(s. II b) Maarweg) und Meier, 
Meyer, Maier, Mayer = höher ge-
stellter und angesehener Bauer, 
auch für den Verwalter grundherr-
schaftlicher Güter mit niederer Ge-
richtsbarkeit  (s. u.  c) 4 Meys) für 
einen solchen Bauern, der am Wald 
wohnte (Duden FN) oder Waldwirt-
schaft betrieb?

Mester 1955 Neuhonrath
Standes-, Amtsname zu lat. magister, 
ahd. meistar, asächs. mestar  „als 
Titel für viele Ämter“, für Lehrer 
und Gelehrte (Kluge, 472), mnd. 
mester =  Meister, Aufseher, Vor-
steher, Handwerksmeister und 
Ehrentitel (Duden FN)

Molitor * 1806 Äuelgen (Auelchen), 
† 1872 Neuhonrath (Klein FB 
Neuhonrath II)
Berufsname, latinisierte Form von 
Müller

Müller  † 1735 Hohnenberg (Klein 
FB Honrath), 1955 Neuhonrath

Müllers 1955 Schachenauel	
Berufsname

Nagel 1955 Honsbachermühle
1) metaphorischer Berufs(über)name 
zu mhd. nagel = Nagelschmied, wie 
bei Funke oder Spies steht ein Teil 
des beruflichen Arbeitsbereiches für 
das Ganze (pars pro toto) oder den 
Menschen, der den Beruf ausübt
2) Übername zu frühnhd. Nagel = 
Dünkel, ironisierend für einen über-
heblichen  Menschen

Neuhalfen 1899 WO, † 1916 
Schachenauel (Klein FB Neu
honrath II)
Standesname zu mhd. halp = gleich 
halb, ein Halbbauer, Halbmann 
oder Halfe war ein Pächter, der 
herrschaftliches Land gegen die 
Abgabe des halben Ertrags bebaute 
(Duden FN), ein Neuhalfe war ein 
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Pächter, der in ein Pachtverhältnis 
eintrat oder ein neues abschloss

Neunzig 1955 Honsbach
Amts-, Standesname für jemand, 
der einem aus einer bestimmten 
Anzahl Personen bestehenden 
Gremium angehörte23  wie Achter, 
Neuner, Zehner, Zwanziger, Acht-
ziger (Duden FN). Da fragt man 
sich, welches Gremium wohl aus 
so vielen Mitgliedern bestand.

Nothnagel 1955 Schachenauel
Berufs(über)name zu mhd. not = 
Mühe, Not und mhd. nagel = Nagel 
wie  c) Nagel 1) für den Nagel-
schmied hier für den Hufschmied, 
der zugleich auch kranke Pferde ver-
sorgt (Duden FN)

Pfeil 1955 Schachenauel
1) Berufs(über)name zu ahd.,  mhd. 
pfil  (Kluge, 542) = Pfeil für den 
Hersteller oder Schützen von Pfeilen
2) metaphorischer Übername für 
einen pfeilschnellen Menschen 
(Duden FN)

Piel  † 1811 Oberste Bach (Klein 
FB Honrath)
Berufs(über)name, Übername wie 
Pfeil (s.o.)

Pippig 1955 Schachenauel
wie Piper und Pfeif(f)er wohl
 Berufsname zu mhd. phifer = Pfeifer, 
Spielmann für fahrende Spielleute, 
aber auch für festangestellte Stadt-
pfeifer (Duden FN)

Rademacher  * 1826 Grünenborn 
(Klein FB Honrath)

Radermacher 1955 Neuhonrath
Berufsname zu mhd. rademacher, 
rademecher für einen Radmacher, 
Stellmacher, Wagner (Duden FN)

Scheeper 1955 Schachenauel
1)  Berufsname zu
a) mhd. scheper, mnd. schaper = 
Schäfer
b) mhd. schiffer, mnd. scheper =  
Schiffer 
2)  Übername zu mhd. schief = un-
gerade, krumm, in hochdeutschen 
Mundarten  scheib, frühnhd. scheif, 
scheef, in einigen Mundarten schep 
(Kluge, 647) für einen Menschen 
mit schiefem Gang, krummer 
Körperhaltung (Duden FN, 574 f)

Schiffbauer 1) 1644 „Johann 
Schiffbewer „von seinen guett zu 

Schachenauwell“ (Henseler, 79; 
1678 (Klein FB Wahlscheid), 2) 
1846 WO  † 1865 Schachenauel 
(Klein FB Neuhonrath I),  1955 
Neuhonrath, Schachenauel
Berufsname

Exkurs: Bei aller Skepsis schein-
bar einfach zu deutenden Namen 
gegenüber ist  Schiffbauer tat-
sächlich der Beruf des ersten 
Namensträgers  dieser Familie 
gewesen. Elisabeth Klein weist 
eine Reihe von Mitgliedern der 
Familie Schiffbauer nach, die 
diesen Beruf ausgeübt haben: 
Andreas Schiffbauer, *um 1620, + 
vor 1683 (Schachenauel), Schiff-
bauermeister, sein Sohn Christian, 
um 1660 – 1727, Schiffbauer, 
(möglicherweise) sein Bruder 
Johann Pitter (der Alte), * um 
1630 +  vor 1691 (Schachenauel), 
Schiffbauer und „Kirchmeister. 
Verwandt waren möglicherweise 
auch die Schiffbauer Engel 

„Schiffbauer“, * um 1620 † nach 
1675 (Stieß, Wahlscheid), dessen 
Enkel Johannes Wimar, *um 
1690 Schachenauel † vor 1747 
Spieß  (Klein FB Honrath, 163 ff).  
In Auel (Wahlscheid) arbeiteten 
Johannes Wilhelm Schiffbauer 
(1651 - 1710)  und seine Söhne  
Severin (1680 – 1756) (und 
dessen Sohn Engel, 1719 – 1782),  
Franciscus  (1683 – 1752) und  
Johannes Conrad (1697 – 1745 
Weeg) in diesem Beruf  (Klein FB 
Honrath, 163 ff, FB Wahlscheid 
41, 392, 394, 400). Für Müllen 
sind Gerhard Schiffbauer, † 1671, 
Schiffbauermeister und sein 
Sohn  Jörgen Hermann, 1647 – 
1706, Schiffbauermeister nach-
gewiesen (Klein FB Wahlscheid, 
168 f), für Weeg Wilhelm Schiff-
bauer,  †1707, Schiffbauermeister 
und Kirchmeister (Klein FB 
Wahlscheid, 229), für Schiffarth 
Johannes Schiffbauer † 1750 
Schiffarth, Schiffbauer, (Klein FB 
Wahlscheid, 396), für Macken-
bach Philippus Schiffbauer, 
† 1750 Mackenbach, Schiffbauer 
(Klein FB Wahlscheid, 399).
Der älteste nachgewiesene 
Schiffbauer  namens Schiff-
bauer war Johannes Schiffbauer, 

* 1582 (WO Schachenauel, 
1660 Grünenborn, † nach 1665 
Grünenborn), Schiffbauermeister 
und „Landscheffe“ in Neun-
kirchen (Klein FB Honrath, 172).
Schiffbauer scheint im 17. / 
18. Jahrhundert ein gefragter, 
lukrativer Beruf gewesen zu sein, 
einige der hier aufgeführten Schiff-
bauer übten diesen Beruf neben 
ihrem eigentlichen Beruf (Ackerer, 
Tagelöhner usw.) aus, um ein 
zweites Standbein zu haben, oder 
war es umgekehrt, dass einige 
Schiffbauer nicht allein von 
dieser Tätigkeit leben konnten? In 
Agger, (später in Auel) arbeitete 
ebenfalls ein Jakob Schiffbauer, 
†1672 als Schiffbauermeister und 
mehrere Generationen Schönen-
born in diesem Beruf (Klein FB 
Wahlscheid 27 ff), aus Agger 
stammten oder arbeiteten dort 
auch die Schiffbauer der Familie 
Lindenberg: Bertram, † 1686 
(Agger) und sein gleichnamiger 
Sohn (1660 Agger - 1744 Auel) 
und am Ende des 18. Jahr-
hunderts noch Heinrich Wilhelm 
Lindenberg „der Dicke“, *1732 
Schiffarth † 1798 in Agger (Klein 
FB Wahlscheid 604). Schiffbauer 
waren auch Engel Fischer, 1697 
Müllen – 1752 Agger (Klein 
FB Wahlscheid,  297), Jahn 
Hohn † 1684 Hohn (Klein FB 
Wahlscheid, 108), Pitter Kreuel 
(Krewel) †  1707 Schiffarth 
(Klein FB Wahlscheid, 204), 
Adam Küsgen,  WO Höffen, 
Stieß, Mackenbach, †1710 Hausen 
(Klein FB Wahlscheid, 147) und 
Bartholomäus Wasser, 1671 – 
1729 Mackenbach, (Klein FB 
Wahlscheid, 151).
In der 2. Hälfte des 18. und 
der ersten Hälfte des 19. Jh. Jh. 
arbeiteten in   diesem Beruf noch 
Johannes Peter Lohmar , 1744 
Seelscheid – 1801 Müllerhof 
(Klein FB Wahlscheid, 623)
Franz Diederich Maylahn, 1752 
Hausdorp – 1815 Auelerhof 
(Klein FB Wahlscheid, 629)
Johannes Heinrich Becker, 
1755 Seelscheid – 1826 
Aggerhof, Wahlscheid (Klein FB 
Wahlscheid, 497) 
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Peter Wilhelm Jäger , 1760 – 
1814 Auel (Klein FB Wahlscheid, 
555)
Wimar Gilles Zimmermann, 1764 
Röttgen  – 1827 Peisel, Schiff-
bauer und Tagelöhner (Klein FB 
Wahlscheid, 778)
Johannes Peter Wasser, 1764  
Mackenbach – 1830 Heide, 
Schiffbauer und Ackerer (Klein 
FB Wahlscheid, 753)
Heinrich Adolf Schönenberg 
1728 –  1804 Büchel, Ackerer 
und Schiffbauer wie sein Groß-
vater Jörgen Schönenberg † 
1691, Schiffbauer,  „Bott und Ge-
schworener“ (s. o. unter Harbott), 
(Klein FB Wahlscheid, 711)
Johannes Wilhelm Hölzer, 1775 
Büchel – 1843 Auelerhof, Schiff-
bauer und Tagelöhner (Klein FB 
Wahlscheid, 849)
Johannes Matthäus Klein, 1785 
Höngesberg – 1848 Hau
sen, Schiffbauer (Klein FB 
Wahlscheid, 861). 
An die von den Familien 
Schiffbauer und den anderen 
Schiffbauerfamilien in den zu 
Wahlscheid gehörenden Orts-
teilen bis ins 1. Viertel des 20. Jh. 
gebauten „Wahlscheider Nachen“ 
erinnert der am Wahlscheider 
Forum aufgestellte Nachbau 
eines solchen Nachens.24 

Bei dieser Anzahl von Belegen er-
übrigt sich eine weitere, theoretisch 
wohl mögliche Deutung des Namens 
Schiffbauer z.B. als Berufsname für 
jemand, der  Schiffelwirtschaft be-
treibt, s. I d) Hasenberg

Schiffmann  † 1912 Honsba
chermühle (Klein FB Neuhonrath II, 
236)

Berufsname zu Schiffer, Schiffs-
eigentümer, Steuermann (Duden FN)

Schliemann 1955 Bachermühle
metaphorischer Berufs(über)name 
zu mhd. slihe (Kluge, 655), mnd. 
sli = Schleie für einen Fischer oder 
Fischhändler (Duden FN)

Schliephack, Schliephach 1773 
WO Hohnenberg (Klein FB 
Honrath)
wohl Berufs(über)name für den 
Messerschleifer?, wohl zu ahd., 
slifan, mhd. slifen, mnd. mnl.  
slipen= schleifen (Kluge, 655 f) und 
mhd. nhd. hacken in der Bedeutung 
von hauen (Kluge, 279), Hackbrett, 
Hackbeil, Hackmesser. 
Schlösser † 1845 Bachermühle 
(Klein FB Neuhonrath II, 218)
Berufsname zu mnd slot = Schloss 
für Schlosser

Schmelzer † 1850 Grünenborn 
(Klein FB Honrath)
1) Berufsname zu ahd. smelzan, mhd. 
smelzen, aus dem germ. smeltan = 
zerfließen, ohne anlautendes s ags. 
meltan = schmelzen, verbrennen, 
erweichen zu lat. mollis = weich 
(Kluge, 663) für den Metallschmelzer, 
Goldschmelzer (Duden FN)
2) Herkunftsname zu den zahl-
reichen Orten Schmelz, Schmelze 
(Hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland, 
NRW), die ihren Namen von Eisen-
schmelzen ableiten

Schmidt um 1796 WO Honsbach 
(Klein FB Neuhonrath I), 1955 
Bachermühle, Honsbach, Hons
bachermühle, Neuhonrath

Schmitt 1829 WO Oberste Bach 
(Klein FB Neuhonrath I)

Schmitz a) * 1825 Schachenauel 
(Klein FB Honrath), b) † 1829 
Schachenauel (Klein FB Honrath), 

c) WO + 1840 Honsbach (Klein FB 
Neuhonrath I), 1955 Neuhonrath, 
Schachenauel
Berufsname zu mhd. smit = Schmied 

Schneider 1797 WO Schachenauel, 
(Klein FB Honrath)
Berufsname zu mhd. snidaere = 
Schneider

Scholdan 1955 Honsbach
Amtsname zu dem sorb. scholta 
= Schulze, Dorfrichter wie die 
Namensformen Scholte, Scholten 
im Ruhrgebiet für Schulte (Duden 
FN, ohne Beleg für Scholdan)

Scholz 1955 Neuhonrath
Amts-, Standesname  zu mhd. 
schultheize =  Schultheiß, Richter, 
später auch Ortsvorsteher, s. 
Scholdan und Schultheis (Duden FN)

Schröder WO † 1758 Unterste Bach 
(Klein FB Neuhonrath I)
Johannes Wilhelm Schröder war 
22, nach Walterscheid-Müller25  23 
Jahre lang „Opfermann“ (Küster) 
in Neuhonrath 
wie Schroden / Schroeder / Schröter 
zu ahd. scrotan, mhd. schroten = 
hauen, abschneiden

1) Berufsname
a)   von Schrot in seiner alten Be-
deutung als Baumstamm, von einem 
Stamm abgeschnittene Balken, die 
als Schrotleiter von den danach be-
nannten Schrötern  zum Umladen 
von Fässern und anderen schweren 
Lasten gebraucht wurden, Schröter 
ist der Bier- und Weinfassverlader
b)   vom selben Wort und seiner Be-
deutung abgeleitet: mnd. schroden, 
schraden = schneiden, daher ist der 
Schröter v. a. in Norddeutschland 
auch Schneider.
c)   schroten auch in der Bedeutung 
(Getreide) zerkleinern, zermahlen, 

„von echtem  Schrot und Korn“, 

Nachbau eines „Wahlscheider Nachens“ am Forum in 
Wahlscheid (1) 

Erklärungsfeld zu Abb. 1 (2)
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daher auch für den Beruf des 
Müllers benutzter Name.
Unwahrscheinlich, wenn auch vom 
selben Wortursprung abgeleitet, ist  
die seltene
2) Deutung vom Hirschkäfer her, der 
wegen seiner geweihähnlichen Zangen 
auch Abschneider genannt wird.
(Kluge, 681; Duden 604; Duden, 
Wb; Brechenmacher, II, 566)

Schünemann 1955 Schachenauel
wie Scheunemann
1) Berufsname zu mhd. schiune, 
schiure = Obdach, Hütte, Schuppen, 
Scheune für
a) den Einscheuer, der die Ernte in 
die Scheune bringt
b) den Verwalter einer herrschaft-
lichen Scheune
2) Wohnstättenname zu mnd. 
Schune = Scheune für jemand, der 
an einer Scheune wohnte 

Schultheiß † 1812 Schachenauel 
(Klein FB Neuhonrath I)
Standesname, Amtsname zu mhd. 
schultheize =  Schultheiß, Richter, 
später auch Ortsvorsteher

Schulz 1955 Schachenauel
wie Scholdan, Scholz und Schultheiß 
Standesname, Amtsname zu mhd. 
schultheize =  Schultheiß, Richter

Schumacher + 1762 Unterste Bach 
(Klein FB Neuhonrath I)
Berufsname

Schwarzrock s. 2. Teil (2019)

Speck 1805 WO † 1807 Scha
chenauel (Klein FB Honrath)
1) Berufs(über)name zu mhd. spec =  
Speck für einen Metzger,
2) Übername für einen dicken 
Menschen
3) Wohnstättenname zu mhd., mnd. 
Specke = Knüppeldamm, -brücke 
zu ahd. spahhan, mhd. spache = 
dürrer Zweig, Reis. Knüppeldämme 
wurden mit Hilfe von Reisigbündeln 
hergestellt (Kluge, 722)
4) Herkunftsname zu gleichlauten
den oder ähnlichen Ortsnamen
(Duden FN)

Spies 1955 Hohnenberg
Berufs(über)name, Standesname 
zu mhd. spiez für den Kampf- und 
Jagdspieß der Krieger oder Jäger 
((Duden FN; Kluge, 726) oder zu 
ahd., mhd. spiz für den Bratspieß 
(Kluge, 726)

Wagner 1955 Bachermühle, Neu
honrath Berufsname zu ahd. 
waganari mhd. wagener = Wagen-
macher (Kluge, 832, Duden FN)

Weber  †  1804 Honsbach (Klein 
FB Neuhonrath I), 1955 Neuhonrath
Berufsname

Weckbecker * 1697 Schachenauel 
(Klein FB Honrath)
Berufsname für den Weckenbäcker 
(Duden FN)

Wefer 1677 WO Schachenauel 
(Klein FB Wahlscheid)

Weffer 1677 WO Schachenauel 
(Klein FB Wahlscheid)
Wefer ist. Berufsname zu mnd. 
wever = Weber (Duden FN)

Wescher 1805 WO Honsbach 
(Klein FB Honrath)
1) Berufsname zu germ. wat 
= Wasser, wäsk, wesk = in 
(fließendem)  Wasser hin und her be-
wegen (Kluge, 841), mhd. wesche  
Tuchwalker, Wäscher (Duden FN)
2) patronyme Rufnamenableitung 
zur nd. Koseform Wesse(ke)von 
Wassmuth (Duden FN)

Wirtz † 1853 Neuhonrath (Klein FB 
Neuhonrath II), 1955 Schachenauel
Berufsname zu mhd. wirt = Wirt, aber 
auch Ehemann, Hausherr, Hauswirt, 
Bewirter, daraus Gastwirt (Kluge, 
865), Wirt für Ehemann = Übername 
(Duden FN), Wirtz (Genetiv) ist der 
Nachkomme eines Wirts.

Zimmermann  *  1810 Honsbach 
(Klein FB Neuhonrath II, 201), 1955 
Neuhonrath Berufsname

Zöller 1717 WO Hohnenberg (Klein 
FB Honrath)
Amtsname zu mhd. zolnaere, zoller = 
Zolleinnehmer, Zöllner (Duden FN)
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